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unterschieden seyn wolle , oder wenn ihr

todt seyd , etwas ersonnen werde , das

mich beym Leben erhalle.

Der Falsche und Grausame . *

^ Hamas von Falkenstein kam eines

TageS in die Stadt Brück , er erzählte

daß er aus dem Lager der Kantons kä¬

me , welche die Stadt Zürich berennet

hatten ; er hätte sehr an ihnen gearbei.

tet , einen Friedensantrag anzunehmen;

izt wollte er seine Verrichtungen den

Vornehmen von der Oesterreichischen

Seite , die bey Basel lägen , zurückbrin,

gen . Der Rath von Brück bewirthete

ihn freundschaftlich , und erwies ihm alle

Höflichkeit . Er ritt weiter , und mach¬

te verrätherijche Anschläge . Drey Ta.
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ge hernach in dem dämmernden Mor.

gen kam er wieder nach Brück vor die

Tdore . Bey ihm waren Hans von

Rechberq , Ballhasar von Blumeneck,

Thüring von Hallweil < und andere vcm

Adel , mit mehr als vierhundert zu Roß

und zu Fuß . Die Thorwächier frage. '

ten , wer er wäre ; Faikenstein sagte,

ob man ihn nicht mehr kennte, daß

man ihn aushielte . Wie kömmt es,

fragten sie weiter , daß ihr so in der

Frühe vor Tag kommet ? Falkei stein:

der Bischof von Basel ist bey mir ; wir

reiten in daS Lager vor Zürich , die lezke

Hand an den Frieden zu legen. Es ist

viel daran gelegen , daß wir heule vor

Zürich eintreffen. Darum hallet uns

nicht länger auf . Wir sind Freunde,

und wenn andere euch beleidigten, so
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wären wir die , so euch beschützen woll«

tc». Man that das Tdor auf ; sobald

sie dadurch waren , schlugen sie die Wa.

che nieder ; im Augenblick waren die

Truppe » , d>e sie bey sich hatten , in der

Stadt , fielen in die Häuser , und üble»

alle Feindseligkeit. Sie nahmen alles,

was einigen Werth hakte , heraus , und

Schiffe waren bereit den Raub weiter

zu fettigen. Die Männer alle verschlaf,

sen sie zusammen in ein grosses HauS.

Den folgenden Tag wollte Falk ' nsiei»

sie enthaupten lasse» ; Rechberg halte

alle Mühe es ru hindern. Er ließ dann

die Gemeinen ledig , die Vornehmen

hieß er nach Laufenburg führe» , und

besaht die Stadt mit Feuer anzustecken.

Die Tbore waren verschlossen, doch

warf er die Schlüssel einer von den



Bürgersfrauen mit den Worten zu : Da

nimm die Schlüssel , du Beitel , und

schließ das obere Thor aus , wenn ,dr

nicht verbrenne » wollet . Man war nüt

den Gefangenen noch nicht weil forlge.

gangen , als ihm wieder in den Sinn

kam , ste hinzurichten . Hans von Rech.

berq ward böse , und schwur , daß er

es inchr leiden würde . Falkenstein sag¬

te : Rechberg , wäre es hier nicht so

gut mähen , als auf den Wiesen vor

Greifensee ? Rechberg erwiederte : Fal¬

kenstein , Falkenstein , du bist mörderisch

genug mit Männern , die dir kein Leib

thaten , umgegangen , und du willst

diese noch todten . Du hast uns hiehec

betrogen , und keiner von unS wäre so

boshaft gewesen , dir zu folgen , wenn

wir dein granstnncs Herz gekannt hat«
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len . Damit erhielt er den Gefangenen

das Lebe» . Falkenstein legete sie in ei.

nen Thurm am Rhein bey Lausnburg.

Ja Brück wußte man lange nickt , wo.

hin sie gekommen wären . Falkenstein

hatte Gedanke » , ste den Franzosen zu

verkaufen ; sie wurden es innen , und

einer von thuen , Bürgt Küfer , erbot

sich , sein Leben daran zu sezen , daß er

aus dem Thurme käme , und Mittel

suchete sie zu befrenen . Sie machten

aus Lcmlachcn Seile < und liessen ihn

auf eine Klippe herab , er hielt sich an

einer Holunder Staude , bis der Tag

kam ; dann empfahl er sich der Vor«

sehung , sprang in den Rhein , und

schwamm durch den Rheinfall nieder.

Gott hals ihm , daß er ans Gestade kam.

Man gab ihm in einem Mevcrhof Klci.
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der , und er ruheke nicht , bis er aus

dem lezten Armutb der Stadt Brück so

viel Geld gesammelt hatte , daß er seine

Mitgefangenen loskaufen konnte.

Das Bad in Rosen. *

^ach des Dauphins Siege an der

Birse bev Basel , welchen er mik so gros.
sein Verlust gegen wenige Truppen der

Kantons erhielt , ritte » die Herren und

Ritter auf dem Schlachifelde herum,
die erwürgten Körper , die im Blute

da lagen , zu besichtigen . Unter ihnen
ritt auch Herr Bnrkard Mönch , der den

Dauphin inS Land geführt hatte . Er

halte das Visier am Helme ailsgiethan,
und schaute über die Kirchdofmanier » wo

* *444.
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